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Bereitschaft

Ärztlicher Notdienst
Bundesweiter Bereitschaftsdienst:
Telefon 116117 (kostenfrei).
Notarztdienst: Telefon 112.
Bereitschaftspraxis amKlinikumCoburg:
Montag, Dienstag und Donnerstag 18 bis
21 Uhr, Mittwoch und Freitag 16 bis 21
Uhr, Samstag, Sonntag, Feiertag 9 bis 21
Uhr. Kann ohne telefonische Voranmel-
dung aufgesucht werden.
Hol- und Bringdienst zur Bereitschafts-
praxis amKlinikumCoburg:
Zu denÖffnungszeiten der Praxis, Eigen-
anteil 5 Euro einfache Fahrt, Telefon:
09561/893553.

Apotheken
Der Bereitschaftdienst dauert von heute,
8Uhr, bismorgen, 8Uhr.
Coburg-Stadt: Hofapotheke, Markt 15,
Telefon09561/80120.
Coburg-Land: Rosenau Apotheke amBür-
gerplatz, Rödental, Telefon 09563/8821;
Storchen-Apotheke, Bad Rodach, Telefon
09564/92250.

Kinderärzte

Allgemeiner Bereitschaftsdienst, Telefon
116117.
Notruf (Polizei): 110
Notruf (Feuerwehr): 112

Musik bei
Kerzenschein

Coburg – Die „Musik bei Kerzen-
schein“ in der Coburger St. Morizkir-
che bietet an den kommenden drei
Samstagen eine ruhige Insel in der
häufig so hektischen Vorweih-
nachtszeit. Am 7. Dezember um 18
Uhr spielt Peter Stenglein Musik zu
verschiedenen adventlichen Melo-
dien, darunter „Macht hoch die
Tür“, „Tochter Zion, freue dich“ und
„Es kommt ein Schiff, geladen“. Die
Musikstücke werden durch Texte
zum Advent gegliedert. Pfarrerin
Martina Schwarz-Wohlleben spricht
zum Thema „Ruhe finden“.

Verzögerung
beim Theater
kostet Geld

Coburg – Es war das Jahr 2016, als
die Stadt Coburg einen Fachberater-
vertrag mit der BMP Baumanage-
ment GmbH, Frankfurt amMain, ab-
schloss. Zweck: die Begleitung der
Stadt Coburg bei der Generalsanie-
rung des Landestheaters Coburg.
DochdieModernisierung undErwei-
terung verzögert sich, ein Beginn
steht noch immer in den Sternen
– ebenso wie der Umfang der Maß-
nahme. Weil die Stadt bei deren Pla-
nung auf die Beratungsleistung von
BMP nicht verzichten kann, hat der
Finanzsenat des Coburger Stadtrats
in seiner jüngsten SitzungHaushalts-
mittel von insgesamt 75 000 Euro für
das Jahr 2019 freigegeben. Für 2020
sind 100 000 Euro für Bauberatungs-
leistungen im Zuge der Generalsa-
nierung des Landestheaters imHaus-
halt der Stadt Coburg eingeplant.
Das historische Gebäude am Schloss-
platz ist Eigentum des Freistaats Bay-
ern, der auch über den Beginn der
Bauarbeiten bestimmt. wb

Heiße Weihnacht
Die frechen „Cool Cats“

und ihre Kater mischten

das Publikum im Foyer der

HUK mit swingenden

Christmas-Songs auf.

VonDr. Peter Müller

Coburg – Was wäre der Advent in
Coburg ohne das seit zehn Jahren be-
stehende tanzbare Weihnachtskon-
zert des „Verein e.V.“?! Wenn dann
noch wie amMontagabend eine hei-
ße Nummer im Stil der „Andrew Sis-
ters“ für „ACoolCats‘ Christmas“ ge-
wonnen werden kann, füllt sich das
große Foyer der HUK-Coburg bis zur
Decke mit Fans des Swing und Jazz.
In Klangwolken gehüllt wurden

die drei spritzigen Damen von drei
Katern, Markus Schinkel am Piano,
Max Schaaf am Kontrabass undMar-
tell Beigang an den Drums. Von ih-

nen verwöhnt präsentierten sich Lou
Goldstein, Leadsängerin und Ulknu-
del der Truppe, Julie van Hoeven als
seriöses sexy Kätzchen und die zum
Explodieren temperamentvolle Peg-
gy Sugarhill vom ersten Moment an
in Höchstform.
Drei Charaktere, drei hervor-

ragende Stimmen, drei Komödian-
tinnen mit direktem unverblümtem
Charme. Zusammen sind die drei
selbstbewussten und eleganten
„Aristocats“ ein unschlagbares Trio,
das mit seinem Gesang ebenso wie
mit seinen Tanzeinlagen das große
Auditorium zum Swingen, Mitklat-
schen und manchmal sogar zum
Mitsingen brachte. Das breite Reper-
toire, das sie humorvoll mit drei Ver-
sionen des „Chattanooga Choo
Choo“ aufblätterten, ging mit den
Evergreens der 20er bis 50er Jahre
und den aktuellen Weihnachtshits
weit über den bekannten Xmas-
Song-Katalog hinaus. Mit frisch ar-

rangierten Jazzstandards und Swing-
nummern – etwa „Tico-Tico“, „Oh
Tannenbaum“ in Funk und „Hallelu-
ja, I love Him So“ – brachten sie neue
Melodien und viel Schwung in die
Träume von weißer Weihnacht. Mit
viel Selbstironie, Komik und frivoler
Hemdsärmeligkeit brachten sie den
fränkischen Schnee zum Schmelzen
und bescherten den Gästen eine
wahrlich „heiße Weihnacht“.
Die zwischen den Künstlerinnen

und dem Publikum sich hochschau-
kelnde Begeisterung kulminierte in
traumhaft schönen Momenten wie
„Mr. Sandman“ und in heißen Boo-
gie Woogie- und Funk-Nummern,
bei denen der Pianist schon mal mit
den Füßen spielte. Das aufgewühlte
Publikum holte sich am Ende drei
Zugaben, in denen „The Cool Cats“
samt Kater noch einmal fetzig auf-
mischten, bevor sie den Abend ro-
mantischmit „Have Yourself aMerry
Little Christmas“ ausklingen ließen.

EntertainerinnenmitWitz, Charme und großen Stimmen: „The Cool Cats“ sorgten beim„Verein“ für vorweihnachtliche Be-
geisterungsstürme. Foto:Müller

(Klima)-Wandel im Reich der Schmetterlinge
Angestammte Arten

sind dabei, für immer aus

dem Coburger Land zu

verschwinden, etwa der

Dukatenfalter. Andere ha-

ben es schon getan. Das

dokumentiert ein aktuelles

Buch. Aber es gibt auch

Positives.

VonMartin Fleischmann

Coburg – Bunte Wiesen, über denen
Scharen von Schmetterlingen flat-
tern – die gibt es im Coburger Land
fast nicht mehr. Hier und da mal ein
Schwarm Kohlweißlinge in einem
Rapsfeld, mehr geballtes Schmetter-
lingsaufkommen ist nicht. „Die Zahl
der Individuen ist zum Teil völlig zu-
sammengebrochen“, erklärte Ale-
xander Ulmer, Geschäftsführer des
LBV-Coburg. Zusammen mit Petra
Altrichter und Gerhard Hübner
durchstreifte er vier Jahre lang den
Landkreis Coburg und suchte inten-
siv nach Tagfaltern und ihren nacht-
aktiven Verwandten, den Widder-
chen. Die Daten verglichen sie mit
früheren Funden und Erhebungen
und schrieben über ihre Forschun-
gen ein Buch, das sie am Mittwoch
im Naturkundemuseum präsentier-
ten: „Die Tagfalter und Widderchen
des Coburger Landes“.
Begonnen haben die Schmetter-

lingsforscher imWinter 2013. Unter-
teilten das Coburger Land in 111
Planquadrate, um in jede Ecke zu
kommen, stiegen mit Leitern zum
Beispiel auf Ulmen, um nach Eiern
des Ulmenzipfelfalters zu suchen
oder auf Eichen auf der Suche nach
Gelegen des Eichelzipfelfalters. Spä-
ter im Jahr spähten sie nach Raupen
und Puppen. Und schließlich zück-
ten sie Fotoapparate und Ketscher,
um ausgewachsene Schmetterlinge
einzufangen. Und das oftmals täg-
lich. Mehr als vier Jahre lang. Ehren-
amtlich. So gewannen sie gut 12000
Datensätze, die sie mit früheren Er-
hebungen vergleichen konnten.
Im Zeitraum von 2014 bis 2018

wies das Forscher-Trio 96Artennach,
davon 85 Tagfalter und elf Widder-
chen. Verglichen mit Erhebungen
aus früheren Zeiten ein Verlust von
28 Prozent, wie Alexander Ulmer bi-
lanzierte. „Für einige Arten mussten
wir lange suchen“, erklärte er, „von
einigen entdeckten wir in den über
vier Jahren nur zwei, drei Individu-
en.“ Einige seien in diesem Zeitraum
sogar ganz verschwunden. Was Ul-
mer noch sagte: Etwa ein Fünftel der
Tagfalter und Widderchenfauna im
Coburger Land ist schon vor über 30
Jahren verloren gegangen, das hänge
zusammen mit den Veränderungen
der Landnutzung und der Intensivie-
rung der Landwirtschaft nach dem

ZweitenWeltkrieg. Schon länger ver-
schollen sind etwa Braunauge, Idas-
Bläuling und Sonnenröschen-Grün-
widderchen. In jüngster Zeit fordere
auch der Klimawandel seinen Tribut.
Arten, die in Feuchtgebieten leben,
zögen sich aufgrund vonWärmeund
Trockenheit zurück. Etwa der Lila-
gold-Feuerfalter, der im Coburger
Land völlig verschwunden ist, oder
der Dukatenfalter, von dem Exem-
plare nur noch im Fischbachgrund
leben.
Im Gegenzug wanderten wärme-

liebende Arten ins Coburger Land
ein. Etwa der zweibrütige Würfel-

Dickkopffalter, der
Wegerich-Schecken-
falter oder der Mal-
vendickkopffalter,
dessen Bestand
auch deshalb so
stark zunehmen
konnte, weil in
Blühmischungen
verstärkt auch Mal-

ve enthalten sei. „Wir haben Detail-
wissen erarbeitet, wie man den
Schmetterlingsarten den Rücken
stärken kann“, merkte Ulmer an.
Nach den Beobachtungen in der

Natur begannen Ulmer, Altrichter
undHübnermit der Auswertung und
dem Vergleich mit früheren Erhe-
bungen, etwa der Artenschutzkartie-
rung des Landesamts für Umwelt-
schutz. Und dann konnte das Trio
auch aus der SammlungBrückner des
Naturkundemuseums schöpfen.
„Das Besondere an diesem Buch ist,
dass sowohl historische, durch Aus-
wertung der Museumssammlung er-
hobene Daten als auch aktuelle Ver-
breitungsangaben eingeflossen
sind“, betonte Museumsleiter Dr.
Carsten Ritzau bei der Vorstellung
des Buches, das in der Schriftenreihe
des Museums erschienen ist. Ritzau
freute sich über das „aufwendige
Buchmit starken Bildern“, das natür-
lich auch als Weihnachtsgeschenk
tauge.

ImCoburger Land immer seltener: der Dukatenfalter. Ihm ist es hier zuwarmund zu trocken.

Auf demVormarsch: derWegerich-Scheckenfalter.
Fotos: Petra Altrichter (2)

HabendieWelt derCoburgerSchmetterlingeerforscht: AlexanderUlmer, Ger-
hard Hübner und Petra Altrichter (von links). Foto: LBV

Ein aufwendiges Buch mit
starken Bildern. Eine optimale
Verbindung aus aktuellen
Verbreitungszahlen und
historischen Daten.
Dr. Carsten Ritzau, Leiter des

Coburg Naturkundemuseums

Tagfalter undWidderchen des Coburger Landes
Bücher über Schmetterlinge gibt es
viele. So eines noch nicht. Sechs Jah-
re lang hat ein Forscherteam die
Schmetterlinge im Coburger Land
akribisch beobachtet und die Daten
mit denen früherer Erhebungen ver-
glichen. Die Autoren behandeln in
ihrem Buch alle Tagfalter- und Wid-
derchen-Arten, die jemals im Cobur-
ger Land genannt wurden, und doku-
mentieren den aktuellen Bestand an-
hand großformatiger Fotos und Ver-
breitungskarten.
Finanziert wurde das Buch, von dem
1000 Exemplare gedruckt wurden,
durch Haushaltsmittel der Coburger
Landesstiftung, des LBV sowie mit
Mitteln der Förderer der Coburger
Landesstiftung e.V. und der LBV-Stif-
tung Eva Herold.
„Die Tagfalter und Widderchen

des Coburger Landes“, 20 Euro,
384 Seiten, reich bebildert,

ISBN 978-3-9805080-6-3,
erhältlich im Naturkunde-Museum
Coburg, in der LBV Geschäftsstelle in
Dörfles-Esbach und in der Buchhand-
lung Riemann.


